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8crbt9cbc9.
©u Beter CStfter - btft ntdjt ein SJtefjrfter,
(Sin Stönig faft bebauertidj, bie SJtörber grinfen fdjauertidj.
©u erfter Beter betn SBatometer

3ft ©errfidjfeit oerroetgerftdj unb gar nidjt aufwärts ftetgerlidj.
©u Beter CSrfter bift SIEerleetfter
Sln SlCtem, roaS gut fönigftdj unb aà)ihax ift ein roeniglidj.
©u erfter Beter ein ganj uerbrefjter,
(Sin SIbenb bidj oertreiberftdj nietteidjt ift unauSBfetBerltdj.
©u Beter CSrfter bift SIBerfdjroerfter
Stn ©orgen Bös unb bttterltdj unb nidjt Befonbers rittertidj.
©u erfter Beter bebent" maS fpäter
©idj treffen fönnte fdjfiefjerltdj, mir tjoffen nidjt erfdjiefjertidj.

(Srgebenfte Stebaftfon!
SJtan mödjte auf ©djneefdjufjen

roeit auf unb baoon aus CSuropla
tjinauS, roenn man fteBt, rote oer=
brüllet eS bei unS ju^ unb tjergetjt.
SBaS feft ift, roirb lorler unb roaS
tocter unb unftdjer roanft, jeigt unS

Ibodj eine erfdjredenbe Beftänbtgfett!
Betfpiefe: (Sin fefteS, gut gemauertes
fôamïn, baS fo fidjer aus feinen
©oben tjeraBfdjaut, rotrb jählings
oom ©türm tjeraBgeftürjt, aber
Stafberfdjroänje, bie baS ganje Qafjr
roadetn, falten bodj ntdjt ab!

©etbft oerroanbtfdjaftlidje 33ejietjungen oermögen uns nidjt immer

ju tröften, baS fetjen roir am beften an ber 33erner Bofijei, beren Better«
fdjaft ifir bodj nidjts tjelfen fann. Sin geiftigen Brootnjen* oer*
mag ur.S Stilen baS SBaabtlanb am meiften ju imponieren, roenn näm*
tidj jeroeifen im Shjfftal* ein 3afjrgang gut geraten ift, bem gegenüber
uns ber Starg auerftalben roirflidj geiftloS* erfdjeint. Dber foll
etroa beabftdjtigt fein, bort audj Sieben ju pflanjen? SBir mödjten oor
berart lünftltdjer Begeiferung roirflidj beS (Sinbringlidjften roarnen, benn

geigen roadjfen nidjt au» ©ifteln, nodj ©rauben auS ©ornen!
SBem foE benn aber roirflidj nodj etroaS glüefen? SBenn ©ie

SJtcittrab ßienert'S ®lüdsfdjroeindjen* im Bunb* gelefen fjaben, fo roerben

©te biefe grage im (Seifte mit unë roieberfjofen unb eS ftefjt nur ju tjoffen,
bafj unfere Stegieriger bie fagenfjafte (Srjäfjtung mit tfjren biltern SBafjr=

fjeiten, bie ber ©idjter nidjt abftdjtSfoS fjinetngeftreut, ftdj ju ©erjen nefjmen
roerben. Unter feinen Umftänben foE ber ©djutmeifter fein fdjöneS ©äulein
oerfaufen müffen, benn baS ®lüd ber ganjen ©djulfaboention für unfer
Sanb ginge bamit auf ber Sau* fort. ©aS roäre aber baS ®egenteit
baoon, roaS man roollte I

Stadj juoertäfftgen Beridjten ftrotjt gegenroärtig bie ©tabt 3urtcfj
oon ©itttidjfeit. ©ie ift ein B ar ab ieS, brum gefjt'S bort audj, roie roir
roiffen, in geroiffen Streifen fo parabiefifdjju! SBie fann eS

bafjer Semanben einfaflen, an biefen ibealen Berfjättniffen etroaS ju
änbern? ©ie Doctores medicinae fönnten'S geroifj nidit beffer roünfdjen
unb baS Uebermafj an ©itttidjfeit, baS ber guten ©tabt aEe ©age nodj

juftrömt, foE ifjr niajt genommen roerben. ©ie rentabte grömmigfeit*
unb ©ugenb* mufj bodj audj nodj irgenbroo ibren Blatj fjaben auf ber

SBeft ber ®ott= unb ©ittenfofen"
3m gfeidjen Stanton ift jetjt audj bie berüfjmte ©pitjeffommiffton"

an ber Sttbeit unb roir fönnen uns jum Boraus fdjon auf baS Stefuftat

ifjrer fpttjigen* (Sntbecfitngen feeuen.

©em ©emeinbeammann oon Stfjeinau foE eS fünftig nidjt mefjr ju=

gemutet roerben, im gfeidjen Sofjn audj nodj bie gunftionen ber babifdjen

Bolijeibefjürben ju ocrfefjen. ©aS roäre in ber ©at ungeredjt, ba ofjnefjin

immer über Stemterfumufation gefdjtmpft roirb.

greuen fann man fidj über bie neu entftefjenbe ©pecieS ber Sürdjer
©atonpotijtften, bie unter bem Broteftorate beS etfinberifdjen ©auptmannS

Stappolb jetjt fjeranroacfjfen roerben. ©anj=, SlnftanbS*, SomplimentierungS«

tefjre, SltteS geniefjen fie jetjt ooEer ©lücffeligfeit. Offenbar foEen ifjre ge=

biege'nen Stenntniffe bei ber Slbfjaltung ber Beuotfiefjenben BaEanläffe im

tjeurigen gafdjing jur Berroenbung fommen. ©afür fann bann ber über=

flüffige ®eograpfjieunterridjt über bie ®efänbe beS © töcten to b eis
beS BfatjfpüjeS u. f. f. gebüfjrenb befdjränft roerben!

Bofitifdj unb mtlitärifdj fdjeint eS aufjen tjerum roieber ftiE. SBie

fte eS aber ju madjen tjätten, bafür fönnten bte moSforottifdjen SJtadjtfjaber

an bergaftnadjt bei benBaSfern in bieSefjre gefjen, benn biefe ruefjen*
unb fdjtagen bie Sapanefen*, roomit idj in unroanbelbarer BerbrüEi=

gung uerbteibe 3!tjr fefjr fjodjgeadjteter ©rütltfer.

.»dj Bin ber ©üfteler ©djreier,

^ Unb finbe eS ganj probat,
SBenn man für bie Bolijeier
CSinen SInftanbSlefirer Bat.

groar braudjts babei feine ®IacéS

Unb (iompttmentiererei,

©afj oor bem Bürger ben Slnftanb

Bcroafjre bie Bolijet.

©odj für bie bioerfen ©djefnte

©a braudj' fte bie CSifenfauft

©afj 3£bem, ob fjodj ober nieber,

3m 3nnern oor ibr grauft.

Stanislaus an Ladislaus.
SBenn ftedj CStner Intal 1 Stamen gem8 fjat in ber Leitung unb roenn'S

blofj roäre, bafj er lmal ju 20 3aßren gudjtfiaufj (®ranb ©otel
Stegenftorf) oerufjrteitt roorben roäre, fo ift er 4 einige Reiten bei ber
fufti+ten SJtöntfdjfieit afrebitfjiert unb in itjrem ®ebädjtnufj eingra4t. ©o
ift eS gegenroärtig mit bem (Srftnter ber SlofjnjentrationSfager
bem (SfjamBerlain, beffen 3ntötigän8 roegen feinen g oIIBolitifdjen
©eeräupertfjeorien oon ben gröfjten ©agesbfäbern bis fjinunter jum
lätjten Feuille de fromage angeftaunt roirb. CSS gautfjtert midj aber nidjt
roenig, bafj ber englifdje ©djittjjollrinalbini ju frütj gefroEocft fjat,
inbem fein ©timmotefi (Asinus sapiens Linnée) nidjt immer ootfjiert,
roie er eS ifjm in feinen pro ®ramm=3teben gefuggeriert fjat. Aprobeau,
meinft bu nidjt, roenn roir bei uns bie institutio ber Brogrammreben
Hätten, eS roären CStlidje nie in ben Stafjnton8= ober ®emeinbratjt
gefommen, aufjerbem fie fjätten eS gem8 roie letjtfjin jener englifdje 81 b

geofirbnete, roeldjer unBäSlfdj roar unb barnm feine giau auf bie

StgttfjatjionSteifje fdjidtte, roeldje an bie igeefjrte) SBäfjlerfdjaft BoEi=

tifdjen Speedj tjiefb, roie'S roeber Sluguft Bebel I. nodj SBttfjefm II. ferbig
gepr.s fjätten. ©ieju ift eS afjIerbtngS noifjroenbig, bafj ber SJtann unb bie

gtau 1er SJteinung ftnb, roaS bei uns SJteer ober roeniger bereij faft nie
forfommt, ober fjaft bu bei beiner ©eerbe 1 anbereS ©au8fjaItungS
f lima?

©uSBürft audj gefefen fiaben, bafj bie fjafbengf if dje Stelügion
int ©omafjfifanb einen geroatbigen ©riumpf gefeiert fjat, intern fte an
1 ©age mefjr afS 1000 ©eiben jum Stfjum unb jur (Sfjre ®otte«
jufammengefitfdjenert fjapen.

SBenn bie ©etegr 8Iffenagentljuren über Dftafien nidjt
roieber aus ®efdjäfjbrinjip roettfügen, fo mödjte idj ben 3abafjne
fiern bie SBorbe BergilS jurufen, refp. tfjeetefonieren : Sed fugit intera,
fugit irreparabile tempus, auf teitfdj: ©djmiebe beinen Städjften fo
lange er roarm ift, fonft gefjt'S ifjnen roie ben armen Buren, roo mit
bem ©rlfdjfagen bito fo fange geroarbet fjapen, Bis ber fetjte (SngeEänber
in Stappftabt aufjgeftiegen roar. GsrftenS Ijapen bie Steufjen nodj nidjt baS

nötfjige ©aefgett beilanber, jroeitenS fpielt bte gefjeime biebtomatifdje
®aunerei unter ben SJtädjten nodj nidjt nadj beS SamSborffS SBunfdj
unb brtttenS fjapen bie Steufjen batjeim le cul plein de travail, um bte

©nnamit« unb ©prengbuloerftutenten unb bie 3tifjif= unb Slnardjiften mit
bem SJtüfjfetair bäntigen ju fönnen.

SJtit bem ©rofte, bafj eS jiemlidj roeit roeg ift, faES eS toSgeljen
foEte, oerbfeipe idj bein semper 3er StaniSpebtculuS.

grau ©tabtridjter: SBaS ifdjt au ©err
geuft, ©ie g'fefjnb efo nergnüegt bri Btj
bene truurige gute? Unb überaE g'fjöret
mer nur oo ©efraubatiane unb anbere
Uebergriff in frönbi ®etbfaffene, baS ftimmt
midj ebe truurig.

©err geufi: SBoE, rooE, fäb ifdj groüfj nüt
tufdjtigS, aber idj fja ba öppis anberS g'fefe
oomene ©djütjefäfdjt, roo fie j'Stüti roänb
abfjalte, ganj ofjni gäfdjtjug, ofjni gäfdjt=
fjütte, ofjni gäfdjtrotj, ofjni gäfdjtBedjer unb

bänfet ©ie nur au ofjni gäfdjtrebe,
berigS bunft midj nüb lufdjtig aber
als einjig oernünftig unb nadjafjmigSroert.

grau ©tabtridjter: Slber bitti au ©err geufi, mir djönnib bodj nüt
bereroäg eS gäfdjt abfialte in ere ©tabt, roo bltj6ti benn ba eufeS
Buntenöfjri,?

©err geufi: (Sbe, ba» rourb berbtj groaljrt, benn nadjfjer gits feine ober
bodj roeniger fo trüebi CSrfdjtjnige, bie ©ie efo truurig ftimmet. ©aS
ifdjt mi fefdjti Ueberjügig. SIbie grau ©tabtridjter.

8erbîsâ»es.
Du Peter Erster - bist nicht ein Mehrster,
Ein König fast bedauerlich, die Mörder grinsen schauerlich.

Du erster Peter dein Barometer
Ist Herrlichkeit verroeigerlich und gar nicht aufwärts steigerlich.

Du Peter Erster bist Allerleerster
An Allem, was gut königlich und achtbar ist ein weniglich.
Du erster Peter ein ganz verdrehter,
Ein Abend dich vertreiberlich vielleicht ist unausbleiberlich.
Du Peter Erster bist Allerschwerster
An Sorgen bös und bitterlich und nicht besonders ritterlich.
Du erster Peter bedenk' was später
Dich treffen könnte schließerlich, wir hoffen nicht erschietzerlich.

Ergebenste Redaktion!
Man möchte auf Schneeschuhen

weit auf und davon aus Europia
hinaus, wenn man sieht, wie
verdrüllet es bei uns zu- und hergeht.

^ Was fest ist, wird locker und was
1^ locker und unsicher wankt, zeigt uns

l doch eine erschreckende Beständigkeit!
Beispiele: Ein festes, gut gemauertes
Kamin, das so sicher aus seinen
Höhen herabschaut, wird jählings
vom Sturm herabgestürzt, aber
Kalberschwänze, die das ganze Jahr
wackeln, fallen doch nicht ab! -

Selbst verwandtschaftliche Beziehungen oermögen uns nicht immer
zu trösten, das sehen wir am besten an der Berner Polizei, deren Vetterschaft

ihr doch nichts helfen kann. An .geistigen Provinzen'
vermag uns Allen das Waadtland am meisten zu imponieren, wenn nämlich

jeweilen .im Rnfftal' ein Jahrgang gut geraten ist, dem gegenüber
uns der Aargauerstalden wirklich geistlos' erscheint. Oder soll
etwa beabsichtigt sein, dort auch Reben zu pflanzen? Wir möchten vor
derart künstlicher Begeisterung wirklich des Eindringlichsten warnen, denn

Feigen wachsen nicht aus Disteln, noch Trauben aus Dornen!
Wem soll denn aber wirklich noch etwas glücken? Wenn Sie

Meinrad Lienert's .Glücksschweinchen' im .Bund' gelesen haben, so werden
Sie diese Frage im Geiste mit uns wiederholen und es steht nur zu hoffen,
daß unsere Regieriger die sagenhafte Erzählung mit ihren bittern
Wahrheiten, die der Dichter nicht absichtslos hineingestreut, sich zu Herzen nehmen
werden. Unter keinen Umständen soll der Schulmeister sein schönes Säulein
verkaufen müfsen, denn das Glück der ganzen Schulsuboention für unser
Land ginge damit auf der .Sau' fort. Das wäre aber das Gegenteil
davon, was man wollte!

Nach zuverlässigen Berichten strotzt gegenwärtig die Stadt Zürich
von Sittlichkeit. Sie ist ein Paradies, drum gehl's dort auch, wie wir
wissen, in gewissen Kreisen so paradiesisch zu! Wie kann es

daher Jemanden einfallen, an diesen idealen Verhältnissen etwas zu

ändern? Die Ooetores meààe könnten's gewiß nicht besser wünschen

und das Uebermaß an Sittlichkeit, das der guten Stadt alle Tage noch

zuströmt, soll ihr nicht genommen werden. Die rentable .Frömmigkeit'
und .Tugend' muß doch auch noch irgendwo ihren Platz haben auf der

Welt der .Gott- und Sittenlosen'!
Im gleichen Kanton ist jetzt auch die berühmte .Spitzelkommission'

an der Arbeit und wir können uns zum Voraus schon auf das Resultat

ihrer .spitzigen' Entdeckungen freuen.
Dem Gemeindeammann von Rheinau soll es künstig nicht mehr

zugemutet werden, im gleichen Lohn auch noch die Funktionen der badischen

Polizeibehörden zu versehen. Das wäre in der Tat ungerecht, da ohnehin

immer über Aemterkumulation geschimpft wird.

Freuen kann man sich über die neu entstehende Species der Zürcher

Salonpolizisten, die unter dem Protektorate des erfinderischen Hauptmanns

Rappold jetzt heranwachsen werden. Tanz-, Anstands-, Complimentierungs-

lehre, Alles genießen sie jetzt voller Glückseligkeit. Offenbar sollen ihre

gediegenen Kenntnisse bei der Abhaltung der bevorstehenden Ballanlässe im

heurigen Fasching zur Verwendung kommen. Dasür kann dann der

überflüssige Geographieunterricht über die Gelände des Stöckentobels
des Platzspitzes u. s. f. gebührend beschränkt werden!

Politisch und militärisch scheint es außen herum wieder still. Wie

sie es aber zu machen hätten, dafür könnten die moskowitischen Machthaber

an der Fastnacht bei den Baslern in die Lehre gehen, denn diese .rueßen'
und schlagen die .Japanesen', womit ich in unwandelbarer Verdrülli-

gung verbleibe Ihr sehr hochgeachteter Trülliker.

'ch bin der Düfteler Schreier,

M Und finde e« ganz probat,
Wenn man für die Polizeier
Einen Anstandslehrer hat.

Zwar brauchts dabei keine Glacés

Und Complimentiererei,

Daß vor dem Bürger den Anstand

Bewahre die Polizei.

Doch für die diversen Schelme

Da brauch' sie die Eisensaust

Daß Jedem, ob hoch oder nieder,

Im Innern vor ihr graust.

8tânîsìâus an ^ââîslâus.
Wenn siech Einer lmal l Namen gem8 hat in der Zeitung und wenn's

blotz wäre, daß er lmal zu M Jahren Zuchthautz (Grand Hotel
Regenstorf) veruhrteilt worden wäre, so ist er 4 ewige Zeiten bet der
kultilten Möntschheit akredithiert und in ihrem Gedächtnuh eingra4t. So
ist es gegenwärtig mit dem Erftnter der Kohnzentrationslager
dem Chamberlain, dessen Jntöligäns wegen seinen z ollbolitischen
Seeräupertheorien von den größten Tagesblädern bis hinunter zum
lätzten veuille cle troma-ze angestaunt wird. Ed gauthiert mich aber nicht
wenig, datz der englische Schutzzollrinaldini zu früh gefrollockt hat,
indem sein Stimmvieh i^sinus sapiens l^inneel nicht immer vothiert,
wie er es ihm in seinen pro Gramm-Reden gesuggeriert hat. ^probeau,
meinst du nicht, wenn wir bei uns die institutio der Brogrammreden
hätten, es wären Etliche nie in den Kahntons- oder Gemeindraht
gekommen, außerdem sie hätten es gem8 wie letzthin jener englische Ab-
geohrdnete, welcher unbäslich war und darum seine Frau auf die

Agithatzionsreiße schickte, welche an die «geehrte) Wählerschaft bolli-
tischen Speech hield, wie's weder August Bebel I, noch Wilhelm II. ferdig
gepr» hätten. Hiezu ist es ahlerdings nothwendig, daß der Mann und die
Frau 1er Meinung sind, was bei uns Meer oder weniger bereiz fast nie
forkommt, oder hast du bei deiner Heerde 1 anderes Haushaltungsklima?

Du Würst auch gelesen haben, daß die halbenglische Relügion
im Somahliland einen gewaldigen Triumpf gefeiert hat, intem sie an
1 Tage mehr als 1000 Heiden zum Rhum und zur Ehre Gottes
zusammengekitschenert hapen.

Wenn die Telegr-Asfenagenthuren über Ost a si en nicht
wieder aus Geschäfzbrinzip wettlügen, so möchte ich den Jabahne-
siern die Worde Vergils zurufen, resp, theelefonieren : 8eci luZit intera,
tuAlt irrepgrabile tsmpus, auf teitsch: Schmiede deinen Nächsten so

lange er warm ist, sonst geht's ihnen wie den armen Buren, wo mit
dem Drischlagen dito so lange gewardet hapen, bis der letzte Engelländer
in Kappstadt autzgestiegen war. Erstens hapen die Reußen noch nicht das
nöthige Sackgelt beilander, zweitens spielt die geheime dieblomatische
Gaunerei unter den Mächten noch nicht nach des Lamsdorffs Wunsch
und drittens hapen die Reußen daheim le cul plein cie trsv-li>, um die

Dynamit- und Sprengbulverstutenten und die Nihil- und Anarchisten mit
dem Mühletair bäntigen zu können.

Mit dem Troste, daß es ziemlich weit weg ist, falls es losgehen
sollte, verbleipe ich dein semper 3er Stanispediculus.

Frau Stadtrichter: Was ischt au Herr
Feusi, Sie g'sehnd eso vergnüegt dri by
dene truurige Zyte? Und überall g'höret
mer nur vo Defraudatiane und andere
Uebergriff in fröndi Geldkassene, das stimmt
mich ebe truurig.

Herr Feusi: Woll, woll, säb isch gnmß nüt
luschtigs, aber ich ha da öppis anders g'lese
vomene Schützesäscht, wo sie z'Rüti wänd
abhalte, ganz ohni Fäschtzug. ohni Fäscht-
hütte, ohni Fäschtwn, ohni Fäschtbecher und

dänket Sie nur au ohni Fäschtrede,
derigs dunkt mich - nüd luschtig aber
als einzig vernünftig und nachahmigSwert.

Frau Stadtrichter: Aber bitti au Herr Feusi, mir chönnid doch nüt
derewäg es Fäscht abhalte in ere Stadt, wo blybti denn da euses
Puntenöhri,?

Herr Feusi: Ebe, das würd derby gwahrt, denn nachher gits keine oder
doch weniger so trüebi Erschynige, die Sie eso truurig stimmet. Das
ischt mi feschti Ueberzügig. Adie Frau Stadtrichter.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

